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A L L G E M E I N E  I N F O R M A T I O N E N  

Projektnummer 44-2026.1000 

UBG Signatur Ms I 1000 

Fachgebiet Naturwissenschaften 

Titel Computus Norimbergensis 

Autor U.a. Johannes de Sacrobosco 

Datierung 15. Jahrhundert 

Maße H 220 mm B 160 mm T 19 mm 

B E S C H R E I B U N G  

Objektbeschreibung Diese naturwissenschaftlich-medizinische Sammelhandschrift (= eine 
Handschrift von Texten unterschiedlicher Autoren) vereint mehrere 
typische Texte des spätmittelalterlichen Wissens. Dazu gehört der 
Computus Norimbergensis, ein Lehrwerk aus dem 15. Jahrhundert zur 
Berechnung von Feiertagen und zur Zeitrechnung. Solche Texte 
kombinierten oft astronomische Grundlagen, Tabellen und 
Kalenderwissen und waren für Studium und Praxis gleichermaßen 
gedacht. Ergänzt wird dies durch ein Kalendarium sowie weitere 
Schriften.  
Der Begriff Computus bezeichnet die kirchliche Osterrechnung, also 
die Methode zur Bestimmung des jährlich wechselnden Osterdatums. 
Allgemeiner meint er das Rechnen mit Zeit. Im Mittelalter war diese 
Disziplin von großer Bedeutung, da das Osterdatum die Grundlage für 
zahlreiche bewegliche Feiertage bildete. Spezialisierte Gelehrte, 
sogenannte Computisten, berechneten diese Termine im Auftrag der 
Kirche. Mit der gregorianischen Kalenderreform von 1582 wurde der 
Kalender jedoch präzise an das Sonnenjahr und den Mondzyklus 
angepasst. Gleichzeitig wurde die Berechnung des Osterdatums 
vereinfacht und allgemein zugänglich gemacht, wodurch die zuvor 
zentrale wissenschaftliche Disziplin der Computistik stark an 
Bedeutung verlor. 
Ein weiterer Begriff aus dem mittelalterlichen Kontext ist „Presten“, 
ein mittelhochdeutsches Wort für Mangel, Gebrechen oder 
Krankheit, das in medizinischen Texten konkrete körperliche Leiden 
bezeichnet. Besonders im Zusammenhang mit dem Arzt Johannes de 
Tornamira, der im 14. Jahrhundert in Montpellier wirkte, steht 
„Presten“ für Krankheiten, die mit medizinischen Mitteln behandelt 
werden sollten. Seine Werke, darunter ein Kommentar zu einem 
bekannten medizinischen Lehrtext, wurden ins Deutsche übersetzt 
und verbreitet. Sie enthalten vor allem Heilrezepte und 
therapeutische Anweisungen. 
 
Als wichtiger Bestandteil der lateinischen Sammelhandschrift Ms 
1000 kann auch der Algorismus (Algorithmus) von Johannes de 
Sacrobosco aus dem 13. Jahrhundert verstanden werden. Dieses 
Werk vermittelte die Grundrechenarten mit ganzen Zahlen und trug 
entscheidend zur Verbreitung der hindu-arabischen Ziffern in Europa 
bei. Es ersetzte zunehmend das Rechnen mit dem Abakus und wurde 
zu einem Standardlehrbuch an Universitäten. 
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Weitere Inhalte des Codex umfassen den sogenannten Cisioianus 
(eine Gedächtnishilfe für Kalenderdaten), Rezepte für Farben und 
Heilmittel sowie Anleitungen zu Titeln und Anreden für weltliche und 
geistliche Personen. Insgesamt zeigt die Sammlung die enge 
Verbindung von Mathematik, Astronomie, Medizin und praktischen 
Alltagskenntnissen im mittelalterlichen Bildungswesen. 
 
Das Buch besteht aus einem mit Fadenbindung genähten Buchblock, 
der aus sechs Lagen dickem frühen handgeschöpftem Papier 
zusammengesetzt ist. Der Rücken des Pergamenteinbands ist mit 
einem Lederstreifen verstärkt. Zwei Löcher deuten darauf hin, dass 
möglicherweise zwei vermutlich dekorative Nägel den Buchrücken 
geschmückt haben. Jede Lage ist mit einer Heftfadenverstärkung aus 
Pergamentmakulatur versehen, zum Schutz der Heftung und 
Stärkung des Einbands. Im Text findet man eine Anzahl Kalender, die 
von Interesse sind, da sie - etwas ungewöhnlich - senkrecht zum Text 
eingefügt wurden; dies ist an den kleinen Punktierungen gut zu 
erkennen. Der Text ist mit Eisengallustinte geschrieben und 
rubriziert. 
 
https://unipub.uni-graz.at/urn/urn:nbn:at:at-ubg:2-31289 

Zustand Der Pergamenteinband ist verschmutzt und wellig und weist auf dem 
vorderen Deckel Risse, ein Loch und Knicke auf. Ein Drittel des 
hinteren Deckels fehlt gänzlich. Auf dem Verstärkungsstreifen des 
Buchrückens kann man zwei Löcher erkennen, vermutlich von 
Ziernägeln, die leider nicht mehr vorhanden sind. Die erste Seite der 
ersten Lage fehlt gänzlich, die zweite Seite ist nur mit einer kleinen 
Ecke vertreten. In der letzten Lage fehlt das zweite Blatt. Die 
Seitenränder der ersten und letzten Lagen sind rundherum schwer 
beschädigt und brüchig, die Seiten innen teilweise stark beschmutzt.   

R E S T A U R I E R U N G S M A S S N A H M E N  

Die Restaurierung dieses Buchs wird folgende Maßnahmen beinhalten: Trockenreinigung mit weichem Pinsel 
und Rußschwamm, Stabilisierung, Stärkung und Reparatur der Papierränder, Glättung und Reparatur der 
Pergamenteinbandränder und Reparatur der Heftfalte sowie die Anfertigung eines neuen Schutzbehälters. Alle 
Reparaturen werden mit hochwertigen, auf chemische Stabilität und Beständigkeit getesteten Materialien 
durchgeführt. Dabei werden aktuelle, international anerkannte ethische Standards berücksichtigt.  
 
Ein Restaurierungsbericht mit Fotos und einer Beschreibung der durchgeführten Maßnahmen wird bei 
Abschluss der Restaurierungsarbeiten zur Verfügung gestellt. 

Kosten € 1.250,- 

 
Die verwendeten Fotos dürfen nicht ohne das ausdrückliche schriftliche Einverständnis der Universitätsbibliothek Graz 
vervielfältigt oder anderweitig verwendet werden.   
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